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VN-INTERVIEW. Kurt Frühwirth und Robert Griss, Tierärztekammer

„Tierseuchen stehen vor der Tür“
RANKWEIL Zum ersten Mal ist die 
Konferenz der Spitzen der Tierärz-
tekammer in Vorarlberg über die 
Bühne gegangen. Die VN sprachen 
mit Präsident Kurt Frühwirth und 
dem Chef der Vorarlberger Lan-
desstelle, Robert Griss, über aktuel-
le Bedrohungen, Präventionsmög-
lichkeiten und Nachwuchsmangel. 

Vorarlberg kämpft immer wieder 
mit Rinder-TBC. Wie schätzen Sie die 
aktuelle Situation ein?
ROBERT GRISS Anfang des Jahres 
musste der gesamte Bestand eines 
Betriebes im Bregenzerwald ge-
keult werden, 107 Tiere. Mehrere 
Ställe wurden gesperrt. Das bedeu-
tet einen enormen wirtschaftlichen 
Verlust für die betroffenen Land-
wirte. Die nächste Untersuchungs-
periode beginnt nun im November, 
Dezember. Es ist bemerkenswert, 
dass Vorarlberg das einzige Bundes-
land ist, das so schwer von TBC be-
troffen ist. Tirol hat im Lechtal ein 
Problem – weil es Ansteckungen auf 
Vorarlberger Alpen gab.

Wie kann man die Situation in den 
Griff bekommen?
GRISS Es ist sicher auch ein Problem 
der Jagd. Man muss die Rotwildbe-
stände dezimieren. Da gibt es meh-
rere Ansätze. Die Schweiz hat ein 
komplettes Wildfütterungsverbot. 
Darüber kann man in Vorarlberg 
nicht einmal diskutieren.

Bei Seuchenausbrüchen kommt es 
oft zur Keulung der Tiere. Gibt es 

keine anderweitigen Präventions-
möglichkeiten?
KURT FRÜHWIRTH 2025 war ein be-
sonderes Jahr für Österreich, was 
Tierseuchen betrifft. Es gab die Be-
drohung durch die Maul- und Klau-
enseuche in Ungarn und der Slowa-
kei. Die Lumpy-Skin-Disease steht 
im Fokus, die Blauzungenkrankheit 
trat letztes Jahr erstmals in Vorarl-
berg auf. Es ist besonders wichtig, 
dass man aufmerksam bleibt und 
Präventionsmaßnahmen trifft. Es 
gibt behördliche europäische Vor-
gaben, Tiere, die bestimmte Er-
reger in sich tragen oder daran er-
kranken, zu töten. Das nennen wir 
keulen. Impfprävention kann aber 
ein probates Mittel sein, um die Fol-
gen einzudämmen oder zu reduzie-
ren, also Erkrankungen zu verhin-
dern oder zu mildern. Es ist besser 
vorzusorgen, gerade in Zeiten wie 
diesen, in denen die Gesellschaft 
ganz genau darauf schaut, wie mit 
den Tieren umgegangen wird. Auf 
europäischer Ebene sollte man die 
Tötungspolitik überdenken.

Sie sprachen die hochansteckende 
Maul- und Klauenseuche (MKS) an. 
Es gab weitreichende Schutzmaß-
nahmen. Wie blicken Sie darauf 
zurück?
FRÜHWIRTH Die Ausbrüche wur-
den eingedämmt. Doch Seuchen 
stehen vor der Tür, wenn auch über 
eine größere Distanz. Ob das die 
Tollwut ist, MKS, die Afrikanische 
Schweinepest. Wir sind umgeben 
von vielen Ländern, die alle mit die-

sen Seuchen kämpfen. Wir stehen 
in Österreich aufgrund der Seu-
chenpolitik und Präventionsmaß-
nahmen  relativ gut da. Aber es gibt 
Tierverkehr, Transporte, globale 
Reisen. Viren verbreiten sich inner-
halb kürzester Zeit. Was man auch 
sieht: Bei den vektorübertragenden 
Erkrankungen – das heißt, dass es 
einen Zwischenwirt braucht, etwa 
eine stechende Mücke, die Viren 
überträgt – sehen wir eine Entwick-
lung, die vor 15, 20 Jahren im Süden 
vorgeherrscht hat. Das Ganze wan-
dert sehr stark in unsere klimati-
schen Regionen ein. Das wird uns in 
der Zukunft intensiv beschäftigen.

Wie gut ist Vorarlberg vorbereitet, 
zum Beispiel auf MKS?
GRISS Nach meiner Information 
gibt es Katastrophenpläne, die aber 
älter sind. Leider gibt es eine nicht 
so gute Zusammenarbeit mit den 

Behörden, wie etwa im Burgenland, 
die das mit der Maul- und Klauen-
seuche durch Ungarn hautnah er-
lebt haben.

Ein anderes Thema ist die Nach-
wuchssuche: Kann man im Nutztier-
bereich bereits von einem Mangel 
an Tierärztinnen und Tierärzten 
sprechen?
FRÜHWIRTH In Vorarlberg auf jeden 
Fall. Aber auch in anderen Ländern. 
Das ist nicht ein herbeigeredeter 
Nachwuchsmangel. Wir prognosti-
zieren das seit einigen Jahren. Die 
Reaktionen der Politik lassen noch 
auf sich warten.

Welche Schritte braucht es?
FRÜHWIRTH Wir brauchen wesent-
lich mehr Tierärztinnen und Tier-
ärzte, insbesondere Tierärztinnen. 
Unser Beruf ist weiblich. Wir haben 
mindestens 80 Prozent Studentin-

nen an der Veterinärmedizinischen 
Universität. Sie werden künftig zu-
nehmend in Teilzeit oder Koope-
rationen arbeiten. Diesen Tierarzt, 
der 24/7, 365 Tage tätig ist, den 
wird es nicht mehr geben. Um eine 
Rund-um-die-Uhr-Versorgung, ei-
nen Wochendienst und eine Not-
dienstversorgung sicherzustellen, 
braucht es einfach mehr Köpfe. 
Etwa in Praxiskooperationen oder 
bei Zusammenschlüssen.

GRISS Es gibt viele Aspekte, auch 
das Thema Selbstständigkeit. Die 
Absolventen möchten immer öfter 
die Sicherheit eines Angestellten 
haben. Aber in der Nutztierpraxis 
sind angestellte Tierärzte immer 
noch ein Novum. Das ist natürlich 
auch eine finanzielle Frage. Dazu 
kommt der gesellschaftliche Wan-
del, Work-Life-Balance, geregelte 
Arbeitszeiten, Freizeit. Familien-
planung ist ein Thema. 

FRÜHWIRTH Auch der Bürokra-
tieaufwand ist enorm geworden. 
Damit steigt auch nicht die Moti-
vation, in die Selbstständigkeit zu 
gehen. Es muss eine gewisse Leich-
tigkeit der Berufsausübung möglich 
sein. Wenn man zum Notar oder 
Dokumentationsassistenten des 
Landwirts oder Tierhalters wird, 
dann macht es keinen Spaß. Wir ha-
ben Veterinärmedizin studiert, um 
Tieren zu helfen. VN-RAM

Tiertransporte und Reisen würden zu Verbreitung beitragen, warnen Tierärzte. Es brauche wirksame Prävention.
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https://VN.AT/suoXHS

Kurt Frühwirth ist der Präsident der Tierärztekammer, Robert Griss Chef der Vorarl-
berger Landesstelle. � VN/RHOMBERG
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PLANTAFLOR
Graberde, 20 l

Grablicht, Nr. 3 LED Grablampe „Gloria“

Waldgesteck

Arrangement

Waldkranz

Zur Grabbepflanzung
und Grababdeckung,
Schwarztorf mit
NPK-Dünger
( 1 l = 0,125)
42776409

6er-Pack, mit Deckel
30880216

Verschiedene Motive
30385700

Verschiedene Farben,
Maße (ØxH): 50x25 cm*
9188193

Verschiedene Sorten und Farben,
Maße (LxHxB): 35x18x10 cm*
30271574

Verschiedene Farben, Maße: (Ø): 50 cm*
9146231

Ihre Schale, Ihr Stil –
wir bepflanzen ganz nach
Wunsch!
Wir bieten eine tolle Auswahl an robusten
Grün- und Blühpflanzen sowie dazu
passenden Schalen. Unsere Fachverkäufer/
innen erfüllen Ihre Wünsche vor Ort.*

Große Auswahl
an Eigenkreationen!
Unsere Fachverkäufer/innen kreieren
täglich neue Einzelstücke zur direkten
Mitnahme.*

* in den Märkten Lauterach und Rankweil

Angebote gültig solange der Vorrat reicht, nur auf lagernde Ware, nicht mit anderen Aktionen kombinierbar. Gültig vom 23.–31. 10.2025

Bau & Gartenmarkt Lauterach
Mo.–Fr. 8:30–18:30
Sa. 8:00–17:00

Gartenmarkt Rankweil
Mo.–Fr. 8:30–18:00
Sa. 8:00–15:00

Fachmarkt Bludenz
Mo.–Fr. 8:30–18:00
Sa. 8:00–15:00

Bau & Gartenmarkt
Lauterach
Rankweil
Bludenz

Die Schönheit
des Gedenkens
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